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Begründung zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 48 ĂJunkern Feldñ 
 

 
Ortsteil: Riege 
Plangebiet: südöstlich der Detmolder Straße sowie südwestlich der Junkernallee 
 

 
Verfahrensstand: Satzung gem. § 10 (1) BauGB 
 

1 Anlass und Ziele der Planung 

In der Gemeinde Hövelhof löst zum einen die positive Gewerbeentwicklung und die damit 
verbundene wachsende Zahl der Beschäftigten und zum anderen die über Jahrzehnte ge-
wachsene Sozialstruktur und Ortsverbundenheit, wodurch jüngere Bewohner Bauplätze in 
Ortslage nachfragen, eine anhaltende Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken aus.  
Von den ohnehin nur in geringer Zahl zur Verfügung stehenden Bauplätzen sind die meisten 
in Privateigentum oder bauordnungsrechtlich nicht erschlossen, zusätzlich ist das Angebot 
an Immobilien auf dem freien Markt sehr gering. Die Gemeinde Hövelhof verfügt über keine 
eigenen Flächen, um neues Wohnbauland zu entwickeln und somit der anhaltenden Nach-
frage nachzukommen.  
Nun soll entsprechend der hohen Nachfrage in dem Ortsteil Riege, südöstlich der Detmolder 
Straße, ein neues Baugebiet erschlossen werden. Aufgrund einiger landwirtschaftlicher Be-
triebe und deren Geruchsimmissionen sind die Entwicklungsmöglichkeiten in Riege deutlich 
beschränkt. Die Fläche, die nun für die Ausweisung des neuen Baugebietes dienen soll, 
kann an die Siedlungsstruktur des Ortsteiles optimal angebunden werden, da sie räumlich 
gesehen, durch die Nähe zum Ortszentrum, bereits gut in die Siedlungsstruktur integriert ist. 
Der Flächeneigentümer ist dazu bereit die in Rede stehende Fläche zu veräußern. 
Durch die Planung soll neue Wohnbebauung bedarfsgerecht in den Ortsteil Riege integriert 
werden, wodurch die Eigenentwicklung des Ortsteiles vorangetrieben wird, aber gleichzeitig 
keine Konkurrenz zu dem Kernort Hövelhof entsteht. 

 
Um die planungsrechtliche Zulässigkeit für die geplante Wohnbebauung zu erreichen, ist die 
Aufstellung eines Bebauungsplanes im Sinne des § 30 BauGB notwendig. 

2 Verfahren 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 48 ĂJunkern Feldñ erfolgt im beschleunigten Ver-
fahren gem. § 13b BauGB. Mit der Novellierung des Baugesetzbuches vom 12. Mai 2017 
wurde der § 13b BauGB (Einbeziehung von Außenbereichsflächen in das beschleunigte Ver-
fahren) neu ins Baugesetzbuch aufgenommen. Demnach können Bebauungspläne mit einer 
Grundfläche von weniger als 10.000 m², die sich an im Zusammenhang bebaute Ortsteile 
anschließen und durch die die Zulässigkeit von Wohnnutzungen auf Flächen begründet wird, 
im beschleunigten Verfahren gem. § 13a BauGB durchgeführt werden. 
Die Anwendungsvoraussetzungen hierzu werden durch das geplante Vorhaben erfüllt: 

¶ die Planung dient der Versorgung der Bevölkerung mit Wohnraum (Ausweisung eines 
Allgemeinen Wohngebietes), 

¶ die zu erwartende Grundfläche liegt bei einer Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 
unterhalb von 10.000 m² (Plangebiet gesamt: rd. 1,76 ha). 
 

Mit der Durchführung des Aufstellungsverfahrens im beschleunigten Verfahren gem. § 13a 
BauGB kann auf die Durchführung einer Umweltprüfung gem. § 2 (4) BauGB verzichtet wer-
den. Dennoch sind die wesentlichen Auswirkungen der Planung sowie die durch die Planung 
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betroffenen wesentlichen Umweltbelange im Sinne einer sachgerechten Zusammenstellung 
des Abwägungsmaterials darzustellen (siehe Kapitel 8.1). 
Gemäß § 13a (2) Ziffer 4 BauGB gelten Eingriffe in den Natur- und Landschaftshaushalt, die 
aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a (3) 
Satz 6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig. 
 
Der Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 48 wurde vom Rat der Gemeinde 
Hövelhof am 12.12.2019 gefasst. Die öffentliche Auslegung gem. § 3 (2) BauGB erfolgte im 
Zeitraum vom 06.04. bis einschließlich 07.05.2021. Die Beteiligung der Behörden und sons-
tigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB erfolgte mit Schreiben vom 06.04.2021 
bis einschließlich zum 07.05.2021. Nach Durchführung der Offenlage erfolgte eine erneute 
Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 (2) BauGB sowie eine erneute Beteiligung der Behör-
den und der sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB i.V.m. § 4a (3) 
BauGB. Die erneute Öffentlichkeitsbeteiligung erfolgte im Zeitraum vom 01.07. bis ein-
schließlich 19.07.2021. Parallel hierzu wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentli-
cher Belange erneut beteiligt. Seitens der Öffentlichkeit sowie der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange gingen keine Anregungen oder Bedenken ein, die zu einer Ände-
rung der Planunterlagen führen. 
 
Die geänderten Inhalte zur erneuten öffentlichen Auslegung gem. § 4a (3) BauGB nach der 
förmlichen Beteiligung nach §§ 3 (2) und 4 (2) BauGB betrafen folgende Punkte: 
 

1. Der VGH Baden-Württemberg hat mit Beschluss vom 14.04.2020 (3 S 6/20) darüber 
entscheiden, dass in einem gemäß § 13b BauGB aufgestellten Bebauungsplan 
auch allgemeine Wohngebiete ausgewiesen werden können; allerdings die nach § 4 
(3) BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen ausgeschlossen werden müs-
sen (der Städte- und Gemeindebund NRW hat hierzu im März 2021 mitgeteilt). Be-
gründet wird die Entscheidung unter anderem darin, dass das Verfahren nach § 13b 
BauGB nur die Zulässigkeit von Wohnnutzungen ermöglicht. Demnach sind bei ei-
ner Wohnnutzung auch Infrastruktur- und Versorgungseinrichtungen zu berücksich-
tigen, die den Wohnbedürfnissen der Bevölkerung, den sozialen und kulturellen In-
teressen sowie den Belangen des Sports und dem Gedanken einer verbraucherna-
hen Versorgung entsprechen. Dies entspricht den allgemein zulässigen Nutzungen 
in § 4 (2) BauNVO. Allerdings muss mindestens die ausnahmsweise Zulässigkeit 
von Betrieben des Beherbergungsgewerbes ausgeschlossen werden. Maßgeblich 
ist dabei einmal das solchen Betrieben im Hinblick auf die Wohnnutzung zukom-
mende Beeinträchtigungspotential sowie die Tatsache, dass diese keinen funktiona-
len Bezug mehr zur Wohnnutzung aufweisen. Auch wenn sich das Gerichtsurteil 
explizit auf Betriebe des Beherbergungsgewerbes bezieht, werden aus Gründen der 
Rechtssicherheit zur erneuten Offenlage alle gem. § 4 (3) BauNVO allgemein zuläs-
sigen Nutzungen ausgeschlossen (siehe Kapitel 7.1).  

2. Zugunsten einer verbesserten Ausnutzbarkeit der geplanten Grundstücke im nördli-
chen Hinterliegerbereich, wird die überbaubare Grundstücksfläche um bis zu 1,0 m 
an die festgesetzten Flächen für die Erhaltung von Bäumen und Sträuchern gem. 
§ 9 (1) Ziffer 25b BauGB erweitert. Zur Entwurfsfassung des Bebauungsplanes war 
hier ein Mindestabstand von 3,0 m zwischen Baugrenze und Erhaltungsfestsetzung 
vorgesehen. Dies führte unter Berücksichtigung der bauordnungsrechtlichen Grenz-
abstände zu einer faktischen Tiefe des nutzbaren Baufeldes von 9,0 m. Üblich ist im 
Einfamilienhausbau in der Regel eine Haustiefe von mind. 10 m. Da für die späteren 
Grundstückseigentümer mit dem Erhalt der vorhandenen Gehölzstrukturen bereits 
Einbußen hinsichtlich der Ausnutzung der Grundstücke entstehen, soll zumindest 
die Errichtung einer üblichen Haustiefe ermöglicht werden. Vor diesem Hintergrund 
wird die überbaubare Grundstücksfläche um 2,0 nach Norden erweitert, sodass le-
diglich noch 1,0 m Abstand zur Erhaltfläche verbleibt. Durch das Heranrücken einer 
möglichen Bebauung ist nicht mit einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes 
der Gehölze zu rechnen, zumal eine Pflege von Norden aus erfolgen kann. 



Sennegemeinde Hövelhof - Begründung zur Aufstellung des Bebauungsplanes  
Nr. 48 ĂJunkern Feldñ 

3 
 

3. Der an der östlichen Geltungsbereichsgrenze festgesetzte Fuß- und Radweg erhält 
eine neue Anbindung an die hier vorgesehene Wendeanlage. Durch die nun recht-
winklig auf die Verkehrsfläche zulaufende Zuwegung, wird die Wahrnehmung der 
Wegeverbindung verbessert und somit nutzerfreundlicher ausgestaltet. Mit dem 
neuen Wegeverlauf ist das angrenzende Allgemeine Wohngebiet sowie die dortigen 
überbaubaren Grundstücksflächen geringfügig zurückzunehmen. 

4. Als unterer Bezugspunkt gem. § 18 (1) BauNVO wird zur Bestimmung der festge-
setzten Trauf- und Firsthöhen auf den Straßenendausbau in der Entwurfsplanung 
von Juni 2021 Bezug genommen (siehe Anlage 3).  

3 Räumlicher Geltungsbereich und Bestandteile des Bebauungsplanes 

Der rd. 1,76 ha große räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt innerhalb der 
Gemarkung Hövelhof und umfasst in der Flur 7 teilweise das Flurstück 280. 
 
Der Geltungsbereich wird wie folgt begrenzt: 
Im Norden: durch die südwestliche sowie südöstliche Grenze der Flurstücke 

284, 393 und 30 sowie die südöstliche Grenze des Flurstückes 
283 und die südwestliche Grenze des Flurstückes 392; 

Im Osten: durch die südwestliche Grenze der Flurstücke 254 und 184; 
Im Süden: durch eine von der südwestlichen Grenze des Flurstückes 184 

rechtwinklig abgehende knapp 146 m lange Gerade sowie eine 
von der südöstlichen Grenze des Flurstückes 381 (Detmolder 
Straße) rechtwinklig abgehende knapp 151 m lange Gerade; 

Im Westen: durch die südöstliche Grenze des Flurstückes 381 (Detmolder 
Straße).  

 
Der verbindliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist gem. § 9 (7) BauGB im Plan 
selbst durch Planzeichen festgesetzt. 

 
Der Bebauungsplan besteht aus: 

- der Planzeichnung,  

- den Rechtsgrundlagen,  

- den textlichen Festsetzungen mit Zeichenerklärungen und Anmerkungen,  

4 Situationsbeschreibung 

Das Plangebiet befindet sich in dem Ortsteil Riege der Gemeinde Hövelhof. Dabei befindet 
es sich in Nähe des Ortsteilzentrums und grenzt südlich an die bestehende Bebauung an. 
Riege ist mit rd. 1.335 Einwohnern der größte Ortsteil Hövelhofs und verfügt dabei über eine 
gut ausgebaute Infrastruktur. Der zentral gelegene Lebensmittelmarkt ist dabei lediglich 
knapp 130,00 m von dem Plangebiet entfernt. Innerhalb des Ortsteiles findet man einen Kin-
dergarten, sowie in dem benachbarten Ortsteil Hövelriege die Grundschule Furlbachschule. 
Nordöstlich angrenzend an das Plangebiet befindet sich ein Kinderspielplatz. 
 
Die angrenzende Bebauungsstruktur ist aufgelockert und durch überwiegend Einzelhäuser 
mit geneigtem Dach geprägt. 
Über die Detmolder Straße ist sowohl Riege als auch das Plangebiet selbst an das überge-
ordnete Verkehrsnetz angebunden, wodurch eine gute verkehrliche Anbindung an den Kern-
ort Hövelhof, aber auch an benachbarte Städte wie Verl oder Schloß Holte-Stukenbrock, be-
steht. Durch die TWE-Linie Hövelhof-Gütersloh sowie den Halt der Sennebahn in Hövelriege 
ist auch aus Sicht des ÖPNV eine gute Verbindung zu dem Ortszentrum Hövelhofs sowie zu 
Oberzentren wie Paderborn und Bielefeld gegeben.  
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Das Plangebiet selbst wird bislang landwirtschaftlich genutzt und stellt einen Teil eines rund 
10 ha großen Feldes dar. Im nördlichen Randbereich des Plangebietes befinden sich einige 
Gehölzstrukturen in Form eines kleinen Wäldchens, weitere Bepflanzungen sind in dem 
Plangebiet nicht vorzufinden. 
 

 
Abbildung 1: Luftbild mit Darstellung des Geltungsbereiches, ohne Maßstab (Quelle: Geobasis NRW) 

5 Planungsrechtliche Vorgaben 

5.1 Regionalplan 

Bauleitpläne sind gem. § 1(4) BauGB den Zielen der Raumordnung anzupassen. 
 

Der Geltungsbereich der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 48 ĂJunkern Feldñ ist im  
Regionalplan für den Regierungsbezirk Detmold (Teilabschnitt Paderborn-Höxter), genauso 
wie der gesamte Ortsteil Riege, als ĂAllgemeiner Freiraum- und Agrarbereichñ dargestellt. 
 
Auch in ländlich strukturierten Räumen, die im Regionalplan dem Freiraum zugeordnet wer-
den, wie Riege, ist gem. LEP NRW eine angemessene Daseinsvorsorge und eine Attraktivie-
rung der Dorfkerne durch aktive, integrierte Dorfentwicklung anzustreben. 
Die Entwicklung solcher Ortsteile soll jedoch auf die Eigenentwicklung und die Tragfähigkeit 
der vorhandenen Infrastruktur beschränkt werden, sodass die Belange des Freiraumschut-
zes nicht verletzt werden.  
Das Wachstum dieser Ortsteile soll für sich betrachtet und in der Summe mit den anderen im 
Regionalplan nicht dargestellten Ortsteilen einer Gemeinde hinsichtlich der Inanspruchnah-
me von Freiflächen erheblich unter der Entwicklung der im Regionalplan dargestellten All-
gemeinen Siedlungsbereiche bleiben. 
Bei dem Vorhaben wird eine Fläche von knapp 1,76 ha bedarfsgerecht in Anspruch genom-
men, wobei die Entwicklung in keiner Konkurrenz zu der Entwicklung von Hövelhof steht, 
sondern lediglich die Eigenentwicklung von Riege vorantreibt. 
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Die Gemeinde Hövelhof hat im August 2017 bereits eine Anfrage zur Anpassung der Bau-
leitplanung an die Ziele der Raumordnung gem. § 34 Landesplanungsgesetz (LPlG) bei der 
Bezirksregierung Detmold gestellt, worauf eine Zustimmung seitens der Bezirksregierung 
folgte. 

 

 
Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Regionalplan für den Regierungsbezirk Detmold, Teilabschnitt Pa-
derborn-Höxter, ohne Maßstab 

5.2 Flächennutzungsplan 

Bebauungspläne sind gem. § 8 (2) BauGB aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln. 
 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Hövelhof stellt für das Plangebiet 
ĂFlªchen f¿r die Landwirtschaftñ dar. Mit Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 48 ĂJunkern 
Feldñ soll f¿r das Plangebiet ein Allgemeines Wohngebiet festgesetzt werden. 
Dem Gebot zur Entwicklung des Bebauungsplanes aus dem Flächennutzungsplan i. S. d.  
§ 8 (2) BauGB kann somit zunächst formal nicht entsprochen werden.  
 
Ein Bebauungsplan der Innenentwicklung, der von den Darstellungen des Flächennutzungs-
planes abweicht, kann nach § 13a (2) Ziffer 2 BauGB jedoch aufgestellt werden, bevor der 
Flächennutzungsplan geändert oder ergänzt worden ist. Die geordnete städtebauliche Ent-
wicklung des Gemeindegebietes darf dadurch jedoch nicht beeinträchtigt werden. 
Diese Voraussetzung wird erfüllt, da sich das Plangebiet, welches als Wohngebiet entwickelt 
werden soll, bereits in einem Umfeld befindet, welches wohnbaulich genutzt wird. Die Ergän-
zung der bestehenden Wohnbauflächen führt zu einer Arrondierung des Siedlungsgebietes, 
wodurch die städtebauliche Struktur des Ortsteiles sinnvoll und bedarfsgerecht erweitert 
werden kann.   
Die Planung löst keinen Freiraumverlust im Sinne der Nachhaltigkeitsstrategie der Bundes-
regierung (2016) aus, da sie sich nahtlos in den bebauten Siedlungsbereich einfügt. Außer-
dem stehen keine geringerwertigen Flächen, wie Brachen oder Reserven an Baugrundstü-
cken, in nennenswertem Umfang zur Verfügung. Dem Grundgedanken des nachhaltigen 
Umgangs mit Grund und Boden wird bei der Planung gewahrt. 
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Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Hövelhof, ohne Maßstab 

6 Belange des Städtebaus / Konzeptbeschreibung 

Das Plankonzept sieht die Integration eines neuen Wohngebietes in das Zentrum von Riege 
mit Anschluss an die bestehende Wohnbebauung vor. Dazu besteht ein Gesamtkonzept, in 
dem insgesamt knapp 3,2 ha für die Schaffung neuer Wohnbauflächen genutzt werden soll. 
Dieses Konzept ist jedoch in zwei Abschnitte aufgeteilt, wobei dem Verfahren zur Aufstellung 
des Bebauungsplanes Nr. 48 ĂJunkern Feldñ lediglich der erste, rund 1,76 ha große Ab-
schnitt, welcher zur Detmolder Straße hin gelegen ist, zugrunde liegt. In einem zweiten Ent-
wicklungsabschnitt sollen weitere rund 1,4 ha ergänzt werden. Mit Entwicklung des ersten 
Abschnittes, sprich mit Aufstellung des Bebauungsplanes, sollen rund 25 neue Bauplätze 
geschaffen werden.  
 
Für die verkehrliche Erschließung besteht ein Gesamtkonzept, welches beide Abschnitte um-
fasst, sodass in Zukunft ein zusammenhängendes Wohngebiet entsteht, welches sowohl an 
die nordwestlich gelegene Detmolder Straße als auch an die nordöstlich gelegene Straße Im 
Schulkamp angebunden ist. Dadurch kann ebenfalls ein Ringschluss der Trinkwasserversor-
gung zwischen diesen beiden Straßen hergestellt werden.  
Die innere Erschließung des Gebietes soll dabei eine organische Form annehmen, dazu ist 
in zentraler Lage des Gebietes eine ringförmige Erschließungsstruktur geplant, bei der ein 
innenliegender Quartierplatz entsteht. Somit soll außerdem die Befahrbarkeit des Wohnquar-
tiers mit einem Abfallentsorgungsfahrzeug sichergestellt werden. Von dem zentralen Er-
schließungsring bzw. dem Quartiersplatz soll eine Anbindung zu dem nördlich des Plange-
bietes liegenden Spielplatz geschaffen werden.  
 


































